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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 

FAU Erlangen-Nürnberg 
 

Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 

Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 
 
 
 
Angaben zum Auslandsaufenthalt 
Studiengang an der WiSo: Master Finance, Auditing, Controlling & Taxation  
Gastuniversität: Universidad de Guadalajara  
Gastland: Mexiko  
Studiengang an der 
Gastuniversität: Economía  
Aufenthaltszeitraum 
(Semester und Jahr): WS 2022/23 
Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* JA 

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
 

1. Anreise / Visum 
In Mexiko ist für deutsche Staatsangehörige kein Visum für einen Aufenthalt 
von bis zu 180 Tagen notwendig. Allerdings müssen bei Einreise konkrete 
Angaben zur Aufenthaltsdauer sowie dem Vorhaben im Land angegeben und 
entsprechende Nachweise vorgelegt werden. Daneben wird die Bestätigung 
einer Unterkunft in Mexiko bereits am Flughafen gefordert. Dies muss nicht die 
finale Unterkunft sein, auch die Bestätigung eines Zimmers in einem AirBnB 
o.ä. für einen kurzen Zeitraum ist ausreichend. Außerdem ist bei Einreise 
bereits der Nachweis eines Ausreisetickets erforderlich. Dies muss kein 
Rückflug nach Deutschland sein, auch die Weiterreise in ein anderes Land ist 
möglich.    

 
2. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 

Schon vor Antritt des Auslandsaufenthaltes gibt es die Möglichkeit, ein Zimmer 
über die International Housing Organisation Conexión zu buchen. Allerdings 
wohnen dort sehr viele ausländische Studierende und es finden oft Partys 
statt. Aus den genannten Gründen habe ich auf der Webseite 
roomgo.com.mx, dem Äquivalent zu wg-gesucht in Deutschland, und auf 
unterschiedlichen Facebook-Seiten nach einem Zimmer gesucht. Die 
Anfragen habe ich von Deutschland aus gesendet und konnte dann die 
Unterkünfte vor Ort besichtigen. Deshalb habe ich mir für die ersten zwei 
Wochen ein Zimmer über AirBnB gebucht. Die Zeit hat allerdings nicht 
gereicht, weshalb ich nochmal für zwei Wochen in ein weiteres AirBnB 
umziehen musste. Nach schließlich einem Monat konnte ich in eine WG im  
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Stadtteil Colonia Americana einziehen. Der Stadtteil ist sehr beliebt und hat 
einiges an Cafés, Restaurants, Bars und Clubs zu bieten. Auch die bekannte 
Ausgehmeile Chapultepec ist in der Nähe. Der Stadtteil ist sehr zu empfehlen. 
Allerdings ist die Fakultät CUCEA mit den öffentlichen Verkehrsmitteln weit 
entfernt, die Anfahrt dauert ca. eine Stunde.   

 
3. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität 

(International Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, 
studentische Initiativen, etc.) 
Vor Antritt des Auslandsaufenthaltes wurde uns eine E-Mail mit dem Angebot 
eines Buddy-Programms gesendet. Ich habe daran teilgenommen und kann 
das Programm sehr empfehlen. Mein Buddy hat mir zum Beispiel bei der 
Suche der Unterkunft oder der Erstellung meines Stundenplans geholfen. 
Zudem hat er einige Ausflüge für internationale Studierende organisiert, 
sodass wir uns untereinander kennenlernen konnten. 
  

4. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
Die Lehrveranstaltungen fanden auf Spanisch statt, was anfangs eine 
Herausforderung darstellte. Allerdings hat sich dies schnell gebessert und ich 
konnte den Vorlesungen gut folgen.   
Das System der Universidad de Guadalajara ist sehr verschult. Die Kurse der 
Master-Veranstaltungen sind klein und umfassen durchschnittlich 15 
Personen. Oftmals gibt es Hausaufgaben, die auf unterschiedliche Plattformen 
hochgeladen werden müssen. Eigentlich wird als offizielle Lernplattform der 
Google Classroom verwendet. Das hat allerdings keiner meiner Professoren 
genutzt. Auch die Einstellung der Professorinnen und Professoren sind anders 
als in Deutschland. Oftmals kommen sie zu spät zu ihren Vorlesungen, 
Themen des Lehrplans werden spontan geändert und auch die Art der 
Prüfungsleistungen steht oft bis kurz vor Ende des Semesters nicht eindeutig 
fest oder wird nochmals geändert. Obwohl Studium und Lehre anders sind als 
in Deutschland hat es auch seine Vorteile und ich konnte einiges aus den 
Vorlesungen lernen und mitnehmen. Zudem konnte ich meine 
Sprachkenntnisse verbessern und Freundschaften mit Kommilitoninnen und 
Kommilitonen schließen.   

 
5. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 

Ein kostenloser Sprachkurs wurde an der Fakultät CUCEA angeboten, der 
immer freitags online stattfand. Daran habe ich allerdings nicht teilgenommen. 
Anstatt dessen besuchte ich einen privaten Sprachkurs im Centro de 
Guadalajara bei Yolanda Pérez (E-Mail: nicerthan91@yahoo.com). Sie ist 
Mexikanerin und bietet individuelle Kurse für einzelne Personen oder Kurse in 
Gruppen bis hin zu sechs Personen an. In meiner Gruppe waren wir zu zweit. 
Der Sprachkurs fand zweimal pro Woche für jeweils zwei Stunden statt und 
hat pro Person und pro Tag 300 MXN (ca. 15 €) gekostet. Durch die kleine 
Gruppengröße konnte unsere Lehrerin auf unsere individuellen 
Schwierigkeiten eingehen und sich die Zeit nehmen, bestimmte Themen 
mehrmals zu erklären oder weitere Übungen zu machen. Ich habe durch den 
Sprachkurs viel gelernt und kann ihn weiterempfehlen.    
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6. Freizeitangebote 
An der Fakultät CUCEA werden unterschiedliche Talleres, was im Deutschen 
mit Workshop übersetzt werden kann, angeboten. Für ausländische 
Studierende sind diese kostenlos. Ich habe mich für den Workshop Salsa 
Cubana eingeschrieben, der zweimal die Woche für jeweils zwei Stunden 
stattgefunden hat. Durch die Teilnahme an einem Workshop besteht zudem 
die Möglichkeit weitere Kontakte zu knüpfen, mehr von der mexikanischen 
Kultur kennenzulernen und die Spanischkenntnisse zu verbessern. Außerdem 
wird in Mexiko viel Salsa in den Bars und auf der Straße getanzt. Deshalb ist 
es von Vorteil, ein paar Schritte zu lernen und somit auch außerhalb der 
Universität mit Mexikanerinnen und Mexikanern tanzen zu können. 
Wem der Weg in die Universität zu weit ist, kann auch an einem Tanzkurs auf 
dem Fußgängerweg der Chapultepec teilnehmen. Dort findet unter der Woche 
täglich ein Tanzkurs um 19 Uhr für jeweils zwei Stunden für 40 MXN (ca. 2 €) 
statt. Dienstags und freitags wird dort immer Salsa getanzt, an anderen Tagen 
wird Cumbia oder Bachata angeboten.   

 
7. Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 

Im Gegensatz zu Nürnberg ist Guadalajara eine sehr große Stadt. Die Wege 
sind weit und es sollte immer genug Zeit eingeplant werden. Das Centro de 
Guadalajara ist touristisch und bietet einige Sehenswürdigkeiten. Allerdings 
sind auch die Stadtteile Zapopan Centro und Tlaquepaque schön. Zudem 
werden von der Stadt viele Events angeboten, die auf der Facebook-Seite 
Gobierno de Guadalajara beworben werden. Natur gibt es in Guadalajara 
nicht viel. Es besteht zwar die Möglichkeit in den Barranca wandern zu gehen 
oder einen Ausflug in den Park Bosque de Colomos zu unternehmen. Wem 
die Nähe zur Natur allerdings wichtig ist, der wird sich in Guadalajara 
wahrscheinlich nicht wohl fühlen.  

 
8. Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 

Eine Sim-Karte für mein Handy habe ich bei Telcel gekauft. Diese konnte ich 
monatlich für 200 MXN (ca. 10 €) mit 3,5 GB aufladen. 
Geld abheben konnte ich mit meiner Kreditkarte nur bei der Bank HSBC. 
Dafür musste ich immer 80 MXN (ca. 4 €) und zusätzlich bei meiner 
deutschen Bank Gebühren zwischen 2 € und 5 € zahlen, je nach 
abgehobenem Betrag. Am besten ist es, bei den unterschiedlichen Banken 
nach den Gebühren zu sehen. Bei einigen Auslandsstudierenden war es bei 
anderen Banken wesentlich günstiger. 
Für den Transport habe ich mir eine Karte an der U-Bahn Haltestellte gekauft. 
Es gibt drei Linien, die gut miteinander verbunden sind. Auch die Busse habe 
ich genutzt, allerdings sind diese nicht sehr zuverlässig. Zusätzlich habe ich 
mir für sechs Monate ein Abonnement bei MiBici, dem Fahrradunternehmen 
der Stadt, gekauft. Das war praktisch, da ich damit beispielsweise zum 
Spanisch- oder Salsa-Kurs auf der Chapultepec fahren konnte. 
Als letzten Punkt ist die Sicherheit in Mexiko aufzugreifen. Man muss sich auf 
jeden Fall bewusst sein, dass man sich nicht so frei bewegen kann wie in 
Europa. Bestimmte Stadtteile sollte man meiden und auch bei Dunkelheit 
sollte man ein Uber bestellen und nicht nach Hause laufen oder öffentliche 
Verkehrsmittel nutzen. Tagsüber kann man sich jedoch gut draußen bewegen 
ohne Angst haben zu müssen. Ist man von vielen Menschen umgeben, sollte  
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man jedoch auf seine Wertsachen aufpassen, damit diese nicht gestohlen 
werden. Das gilt vor allem in öffentlichen Verkehrsmitteln.  

 
9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 

Die Mietkosten in Guadalajara sind wesentlich günstiger als in Nürnberg. Ich 
habe pro Monat 4.500 MXN (ca. 220 €) für ein Zimmer mit toller Lage bezahlt. 
Dieser Preis ist für mexikanische Verhältnisse hoch, weshalb auch günstigere 
Wohnungen zu finden sind. Im Gegensatz zu den Unterkünften sind jedoch 
die Supermärkte teuer, weshalb ich auf Märkte gegangen bin und dort meine 
Wocheneinkäufe erledigt habe. Da aber die Restaurants und Cafés im 
Vergleich zu Deutschland wiederum günstiger sind, waren wir oft außerhalb 
essen oder Kaffee trinken. 
Schlussendlich lässt sich sagen, dass die Lebenshaltungskosten in Mexiko 
niedriger sind als in Deutschland. Allerdings muss bedacht werden, dass man 
hier viel unternimmt und meist öfters auf Reisen ist als in Deutschland. Das 
gesparte Geld kann deshalb an dieser Stelle gebraucht werden.   
Zudem habe ich mich für das Reisekostenstipendium der FAU beworben. Die 
Bewerbung dafür war Mitte September, die Zusagen oder Ablehnungen 
kamen Anfang Dezember. Deshalb sollte man während des Semesters nicht 
mit dem Geld rechnen. Bei positiver Rückmeldung wird eine Einmalzahlung in 
Höhe von 900 € überwiesen, was sehr zügig nach der Zusage auf dem Konto 
erscheint.  

 
10.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 

Ich konnte sehr viele positive Erfahrungen sammeln, die ich hier nicht alle 
aufzählen kann. Am beeindruckendsten war die Kultur Mexikos. Trotz 
anfänglichem Kulturschock habe ich mich schnell eingelebt und konnte die 
Lebensweise und Einstellungen der Mexikanerinnen und Mexikaner 
kennenlernen. Besonders beeindruckend war die Lebensfreude, die hier 
überall zu spüren ist. Die meisten Einheimischen waren auch sehr offen und 
interessiert daran, uns ausländische Studierende kennenzulernen und mehr 
über unsere Heimatländer zu erfahren. Durch die Kontakte konnte ich viel 
erleben, wie Geburtstagsfeiern mit Piñatas oder auch den Día de Muertos in 
Michoacán. Ich würde jedem deshalb unbedingt raten, Kontakte mit 
Einheimischen und nicht nur mit Studierenden aus dem Ausland zu knüpfen. 
Daneben muss jedoch auch gesagt werden, dass die Einstellungen der 
Mexikanerinnen und Mexikaner für Deutsche teilweise gewöhnungsbedürftig 
sein können. Denn oftmals ist hier Unpünktlichkeit oder eine schlechte 
Organisation ein Thema. Zudem möchte ich als weiteren negativen Aspekt die 
Sicherheit erwähnen. Obwohl ich vor Antritt des Auslandsaufenthalts damit 
gerechnet habe, hat mich die eingeschränkte Bewegungsfreiheit gestört. Weiß 
man von den zuvor genannten Punkten vor Antritt des Auslandsaufenthaltes 
und stellt sich darauf ein, dann sind diese Aspekte für ein halbes Jahr in 
Ordnung.  
Schlussendlich muss ich trotz der wenigen schlechten Erfahrungen sagen, 
dass ich immer wieder Guadalajara für mein Auslandssemester wählen würde. 
Die schönen Ereignisse und Erfahrungen überwiegen bei weitem und ich 
möchte die Zeit in Mexiko nicht missen!  

 


